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Altsnsteig , Samstag den 7"

. Nbrre ; ivev 1931 84 . Jahrgang

Au
In der Sitzung des Reichsvarteiausschusjes der Zentrumsvartei

führte Reichskanzler Dr . Brüning in Ergänzung der gestrigen
Meirang u . a. aus:

In Deutschland müssen wir . obwokl wir den Weg zur Umkehr,
den Weg der Abstriche am Etat zuerst beschritren hatten , vor¬
sichtig in allen Maßnahmen Schritt für Schritt weitergeben . Denn
das vielfach Künstliche in der gesamten deutschen Kreditwirt-
schast, das schwankende Fundament , auf dem die Wirtschaft sich in
den letzten sechs Jahren überhaupt aufgebaut bat , das hat uns
dazu gezwungen, sehr sorgfältig zu überlegen , welche Maßnahmen
man in dem einen Augenblick und welche man später ergreifen
muß. Das Volk muß in seinem Verstehen langsam mitwachsen, da¬
mit eine Regierung , die immer getragen sein muß von einer
Stimmung im Volke , die lange Kette dieser harten Maßnahmen
auf die Dauer überhaupt ausbalten kann . Und diese Dinge sind
nun, um das auch einmal auszusvrechen, nicht so gelagert , daß
das Notverordnungsregime eine erleichterte Regierungstätigkeit
bedeutet. Das Verlangen , daß man jeden Augenblick an die
Oeffentlichkeit mit einem neuen Programm herantreten soll, die
Kritik die an der Nichterfüllung dieses Verlangens geübt wird,
beweisen , daß viele den Ernst der Situation , in der sich Deutsch¬
land befindet, überhaupt noch nicht erfaßt haben. Es wäre wirk¬
lich sehr wünschenswert, wenn auch ein Teil der deutschen Presse
etwas mehr sich mit den politischen und wirtschaftlichen Ereig¬
nissen in der übrigen Welt im Vergleich zu der deutschen Ent¬
wicklung beschäftigen möchte und so Sinn für die internationale
Gebundenheit eines Teiles dieser Maßnahmen schaffen würde.
Statt dessen habe ich feststellen müssen , daß sogar umgekehrt ein
Mitglied der Deutschen Volkspartei in einer ausländischen Zei¬
tung sich bemüht , das Verständnis des Auslandes für die Lage
tu Deutschland zu erschweren . Ich jage mir immer, es har wirk¬
lich keinen Zweck, in diesem Winter sich auf sinnloses Geplänkel
md parteipolitische Auseinandersetzungen einzulassen, statt jede
Minute dazu zu benutzen , um sich zusammenzufinden und gemein¬
sam an der Rettung des Vaterlandes zu arbeiten . Die Reichs-
kegierung denkt an alle Kreise und alle Berufsschichten der Be¬
völkerung bei allen ihren Maßnahmen nicht nur im Opfer , son¬
dern auch in der Hilfe. Hier aber fehlt es an dem Verständnis
für die Zusammenhänge wirtschaftlicher Art namentlich im deut¬
schen Volke ganz außerordentlich . Die Abstimmung der Landvolk¬
partei im Reichstage zeigt doch in ganzer Deutlichkeit, daß ein
Teil der Landwirtschaft die wirkliche Lage Deutschlands und die
eigene Situation noch nicht erfaßt hat . Wir haben, um ein Bei¬
spiel zu nennen , praktisch doch jede Vieheinfuhr unmöglich ge¬
macht. Wir sind also sozusagen zu dem lückenlosen Schutz in dieser
Beziehung gekommen , der Jahrzehnte lang die Forderung der
Landwirtschaft war . Ist denn dadurch nun etwa eine Rentabilität
der Landwirtschaft , die sich besonders auf Viehzucht einstellr, er¬
zielt worden? Die Preise sind weiter heruntergegangen und hier
kommt doch der Punkt , den jeder Landwirt endlich einmal er¬
kennen muß : Wenn man sich überhaupt zollvolitisch oder durch
Devisenbewirtschaftung völlig auf allen Gebieten von der Ein¬
fuhr landwirtschaftlicher Produkte abschließen würde , dann würde
nicht mehr die Höhe des Zolles , sondern die Kaufkraft der Be¬
völkerung allein den Preis bestimmen. Das muß in alle Kreise
der Landwirtschaft hineingetragen werden . Wie soll man sonst die
außerordentlichen Maßnahmen , die für die Landwirtschaft in den
nnundeinhalb Jahren getroffen worden sind , vertreten und durch-
balten vor der überwiegenden Zahl der deutschen Bevölkerung,
die nun einmal Konsumenten sind?

In diesem Augenblick hat das deutsche Volk mehr denn je ein
Interesse daran , seine eigene Währung stabil zu halten . Viele
Leute meinten , als das Pfund vom Goldstandard herunterging,
nun müßten wir die Mark gleichfalls vom Golde abbängen . Ich
werde mich bis zum Letzten dagegen wehren, irgendeine inflato¬
rische Maßnahme irgendeiner Art zu treffen und zwar nicht nur
aus Gerechtigkeit, nicht nur zum Schutze der Schwachen , sondern
weil ich der Ansicht bin . daß die ehrliche Bilanz in der deutschen
Wirtschaft trotz aller Bitternisse unbedingr wieder hergestellt wer¬
den mutz. Es ist erstaunlich, wie in den schwersten Zeiten große
ausländische Konkurrenz aufs heftigste unterworfene Wirt-
schastsgebilde diesen schweren Kampf erfolgreich haben durchhal¬
ten können, wie in diesen Monaten Belastungsproben an die
deutsche Wirtschaft gestellt worden sind , über deren Bedeutung
und Tragweite man sich vielleicht erst nach Jahren vollkommen
wird klar werden können. Aber zwischen dieser gesunden Wirt-
Ichaft haben in den vergangenen Jahren Eiterherde gesessen.
Viele soziale und berufliche Spannungen würden nicht die Stärke
angenommen haben , auch der politische Radikalismus würde
nicht so hochgekommen sein, wenn man immer gewisse Heilungs-
vrozesse betrieben hätte und in der Privatwirtschaft wie in der
öffentlichen Wirtschaft das Messer des Chirurgen rechtzeitiger
und radikaler angesetzt hätte.

Es müssen Maßnahmen getroffen werden, die zwar weitere
Ersparnissemöglich machen, aber nicht zu einer solchen Ver¬
schlechterung der Lebenslage und der Kaufkraft der breitesten
Schichten der Bevölkerung in allen Berufen führen , daß auf der
mderen Seite wieder ein neues Loch aufgemacht wird . Das ist die
schwierige Lage, in der wir seit Monaten stehen , die wir allcr-
dings schon lange vorausgesehen haben . Es kommt jetzt darauf
an , die Opfer so zu verteilen und sie in eine solche gemeinsame
Linie hineinzustellen , daß sie nicht nur keine Schrumpfung be-

»e Brünings
deuten , sondern auch dazu führen können , eine Belebung des
Arbeitsmarktes gleichzeitig berbeizuiübren . Daher die steuer¬
freie Anleihe der Reichsbahn , die übrigens einen großen und un¬
erwarteten Erfolg gehabt hat , daher auch andere Maßnahmen.
Notwendig ist es , daß die Selbstkosten der deutschen Wirtschaft
zwar insgesamt gesenkt werden, um unsere Konkurrenzfähigkeit
aufrecht zu erhalten , daß aber dabei unter dem Problem der
Selbstkosten nicht einseitig das Lokmvroblem verstanden wird,
lieber eins müssen wir uns klar sein , wir haben , als wir nach
der Inflation durch ausländische Anleihen plötzlich unser Geld
in die Hände bekamen, nicht mehr gewußt, was wir vernünf¬
tigerweise damit tun sollten, wir haben nicht mehr gewußt , was
überhaupt Geld bedeutet , und was die Zurückzahlung eines Ta¬
ges bedeuten würde . Darüber ist es zweifellos im stärksten Maße
zu einer Kapitalfehlleitung in Deutschland gekommen . Darunter
hat niemand mehr gelitten als die kleine und mittlere Industrie
und der gesamte deutsche Mittelstand . Auf die Kreditbedürsnisse
dieser Gruppen muß das reorganisierte deutsche Bankwesen un¬
ter allen Umständen in stärkstem Maße eingestellt werden. Tic
verschiedenen Herabsetzungen der Beamtengehälter sind eine au¬
ßerordentliche Härte gewesen , aber ich habe schon in einem frü¬
heren Stadium ausgesprochen, daß wir durch diese rechtzeitigen
Herabsetzungen dem deutschen Beamtentum einen außerordentli¬
chen Dienst erwiesen haben . Das wird man in Zukunft anerken¬
nen und man beginnt schon, es anzuerkennen, denn nach meiner
Meinung gibt es nichts gefährlicheres , und nichts , was den
Glauben an eine kluge und sichere Disposition der öffentlichen
Hand stärker erschüttert, als wenn die Veamtengebälter und
ähnliche Ausgaben des Staates tropfenweise im Laufe eines Mo¬
nats ausbezahlt werden müssen . Das schädigt den Gedanken des
Berufsbeamtentumes ganz außerordentlich . Das Berufsbeamten¬
tum wird immer gesichert sein , wenn seine Führer den Mut ha¬
ben, aüzuseben von taktischen , von agitatorischen Dingen und den
eigenen Berufskollegen die Pflicht zum Opfer gegenüber dem
Staat klarzumachen. Die Etatslage des Jahres 1932 ist überall
außerordentlich schwierig . Wir werden uns darauf einstellen
müssen , daß wir auch neue Opfer dem Volke zur Sicherung der
Etats der öffentlichen Hand verlangen müssen . Das zweite ist.
daß es gelingen mutz, daß der Schrumpfungsprozeß in der Wirt¬
schaft aufgehalten wird.

Und endlich wird es die Aufgabe sein , dafür zu sorgen, daß in
den nun beginnenden Verhandlungen und Besprechungen eine
Lösung des Reparationsproülems erfolgt , die dem deutschen
Volke erträglich ist . Ohne Schaffung einer Atmosphäre des Ver¬
trauens des Aus - und Inlandes werden wir nicht zu dem er¬
strebten Ziel gelangen . Worunter die Welt am meisten leidet,
sind nicht hier und da Vankschwierigkeiten. sondern die Tatsache,
daß der Sparer und der Kapitalist völlig in der ganzen Welt ner¬
vös geworden sind . Durch dauernde politische Agitation , durch
Predigen und Experimentieren schafft man weder im In - noch
im Auslande diese Vertrauensatmosphäre . Sicherlich ist es so,
daß gerade dieser Winter dem deutschen Volke die schwerste Ner-
vc g - : sbe auferlegen mutz. Aber soll es sich denn wieder in der Ge¬
schähe wiederholen , wie so oft in den letzten einundeinhalb Jahr¬
zehnten, daß im letzten Augenblick , gerade wo man so weit ist,
daß man die Aussicht in eine bessere Zukunft bat , das deutsche
Volk die Nerven verliert ? Es ist möglich durchzukommen und in
eine bessere Lage zu gelangen , aber eines ist die Voraussetzung,
daß man dem Volk auch klar macht , daß eines nur letzten En¬
des diese Dinge tragen kann und tragen muß zu einer sicheren
Zukunft hin . wenn das deutsche Volk etwas wiedergewinnt , war

es doch vielleicht in der Vergangenheit in starkem Maße verloren
bat : Aus dem christlichen Glauben ergibt sich auch der Glaube au
die eigene Kraft . Wer einen religiösen Glauben hat , der veran¬
kert ist in etwas anderem , der ist auch in der Lage, hinemzufehev
in eine dunkle Zukunft , wo man nicht alles mathematisch und
rational vorher errechnen kann. Es muß das wieder in das
Volk hineinkommen, was es auch schon in früheren entscheiden¬
den Stunden der Geschichte bewiesen hat , daß man ailbt verzagt,
wenn alles dunkel ist, daß man nicht nur an das Chaos glaubt
und in Resignation verfällt , sondern daß man einen religiösen
Glauben bat und aus diesem Glauben die Kraft gewinnt , mutig
den Dingen entgegenzutreten , jede Aufgabe anzugreifen , mag sie
noch so harr sein.

Ausschüsse des MWaMeirat
Berlin , 6. Nov . Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr.

Brüning und unter Beteiligung des Reichsbankpräsidenten
Dr. Luther befaßte sich das Reichskabinett mit der Vor»
bereitung der weiteren Beratungen des Wirtschaftsbeirats,
nachdem die Arbeiten des zunächst allein eingesetzten Aus¬
schusses für die Stillhalteprobleme inzwischen bereits zu
Ende geführt werden konnten. Es wurde beschlossen , zwei
weitere Ausschüsse zu bilden . Dem Ausschuß 1 für Pro¬
duktionskosten und Preise wird Reichskanzler Dr . Brüning
oder Reichsarbeitsminister Dr . h. c. Stegerwald , dem Aus¬
schuß 2 für Kredit und Zins der Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers und Reichsminister der Finanzen Dietrich oder

Reichswirtschaftsminister Professor Dr . Warmbold vol¬
len . Sämtliche Mitglieder des Wirtschaftsbeirats find
gleichmäßig auf diese beiden Ausschüsse verteilt worden.
Die Ausschüsse werden am Dienstag , 10. November , in der
Reichskanzlei zum Beginn ihrer Beratungen zusammen-
treten . Es ist in Aussicht genommen , zur Beratung wich¬
tiger Einzelfragen Sachverständige zuzuziehen . Die ersten
Sitzungen werden der Feststellung des genauen Arbeitspro¬
gramms dienen , dem Leitsätze der Reichsregierung zugrunde
liegen werden.

Englands mue Reairrmg
Macdonald Premierminister , Reville Chamberlain Schatzkanzler,

Sir John Simon Außenminister
Lonvon. 5 . Nov.

König Georg hat aui Vorschlag des Ministerpräsidenten sein«
Zustimmung zu folgender Kabinettsliste gegeben:

Ministerpräsident und 1. Lordschaftsmeister: Ramsen Macdo¬
nald (Nationale Arbeiterpartei ) .

Lordvräsident des Staatsrates : Valdwin ( Konservativ ) .
Schatzkanzler: Neville Chamberlain (Konservativ ) .
Innenminister : Sir Herben Samuel ( Nationaler Liberaler ) .
Lordkanzler : Lord Sanken (Nationaler Arbeiter ) .
Kriegsminister : Lord Hallsham (Konservativ ) .
Außenminister : Sir John Simon (Liberaler Nationalist ) .
Staatssekretär für Indien : Samuet Haare (Konservativ ) .
Staatssekretär für die Dominien : Thomas (Nationaler Arbt .) .
Staatssekretär für die Kolonien : Sir Cunliffe -Lister (Kons.) .
Staatssekretär für Schottland : Sir Archibald Sinclair (Natio¬

naler Liberaler ) .
Gesundheitsminister : Sir V. Hilton -Boung (Konservativ ).
Handelsminister : Walther Runcimann (Liberaler Nationalist ) .
1. Lord der Admiralität : Sir Bontan Eyres -Monsell (Kons.) .

> Erziehungsminister : Sir Donald Mac Lean (National . Libe.) .
s Minister für Landwirtschaft und Fischerei: Sir John Gilmoor
z (Konservativ ) .

? Arbeitsministerium : Sir Henry Vetterton ( Konservativ ) ,
z Minister für öffentliche Arbeiten : E . Ormsby -Gore (Kons.X
? Das Kabinett setzt sich demnach zusammen aus 11 Konservati»
k oen. 3 nationalen Arbeitern , 3 nationalen Liberalen und 2 liüe»
§ ralen Nationalisten
s Der neue Mann im Außenamt , Sir John Simon , ist, wie sein
> Vorgänger , Lord Reading , jüdischer Abstammung . Er ist 1873
s geboren und besonders bekannt geworden durch seine Tätigkeit
r an der Spitze der sogenannten Simon - Kommission die von 1927
k bis 1929 die Verhältnisse in Indien studierte und iür die gegew-
s wärtige Jndienkonierenz Vorarbeit leistet. In der europäische«
f Außenpolitik ist er Neuling . Es ist als Erfolg Macoonalds zu
! werten , daß er den so viel schwächeren Regierungsparteien (Libe¬

ralen und Nat . Arbeiter ) eine so starke Vertretung im Kabinett
zu verschaffen verstanden bat . Das Kabinett ist dadurch ein Ka¬
binett der nationalen Sammlung geblieben , und das entspricht
auch sicher dem Willen der Wähler , die ja in sehr vielen Fälle«
nur deshalb einen Konservativen gewählt haben , weil ihnen kei«
anderer Kandidat , der Macdonald zu stützen bereit war , zur
Verfügung stand. Für die Mäßigung der Konservativen zeugt es,
daß Valdwin die Teilnahme von Konservativen auf die Mib-

^ glieder der gemäßigten Richtung beschränkt und Anhänger des
^ radikalen hochschutzzöllnerischeu Flügels ausgeschalter bat.

! Neues vom Tage
i Hoesch bei Laval und Flandin
! Paris , 6 . November . Am Freitagnachmittag stattete
« Herr v . Hoesch dem französischen Ministerpräsidenten Laval
? einen Besuch ab , der der Fortsetzung der am Dienstag auf-
k genommenen deutsch - französischen Besprechungen galt . Um
r S Uhr begab sich der deutsche Botschafter in das Finanz-
; Ministerium , um mit Finanzminister Flandin längere Zeit
- über die zwischen Deutschland und Frankreich schwebenden
x Fragen zu konferieren . Der mit dem Reparations - und

Schuldenproblem besonders vertraute Finanzminister spielt
neben dem Ministerpräsidenten Laval bezüglich der Ent¬
scheidungen , die auf diesem Gebiet in Frage kommen , die

^
Hauptrolle.

- Francquis Ansicht über die Verlängerung der
i kurzfristigen Kredite
Z Paris » 6. November . Ministerpräsident Laval und

Finanzminister Flandin empfingen heute , wie bereits ge¬
meldet , den aus Amerika zurückgekehrten ehemaligen bel¬
gischen Finanzminister Francgui , der Belgien bei den Ar¬
beiten des Houngkomitees vertreten hat . Francgui setzte

i dabei , wie die Agentur Havas meldet , auseinander , wie
! seiner Ansicht nach die von den Vereinigten Staaten , Eng-
I land , Frankreich und Belgien in Deutschland investierten.
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im Februar 1982 fällig werdenden Kredite verlängert
werden könnten. Seine Vorschläge seien Laval und Flan-
din sehr bedeutsam erschienen und eine eingehende Prü¬
fung durch französische Sachverständige werde ergeben, in
welchem Matze sie praktisch verwirklicht werden könnten.

Tagung des Bölkerbundsrates in Paris?
Genf » 6 . Nov. Es scheint jetzt festzustehen , datz die nächste

Sitzung des Völkerbundsrates , die der erneuten Behand¬
lung des chinesisch-japanischen Konfliktes gewidmet sein
w' rd, nicht in Genf, sondern in Paris stattsinden wird . Wie
verlautet , hat der französischen Außenminister Vriand , der
zur Zeit die Geschäfte des Ratspräsidenten führt , um die
Verlegung der Sitzung nach Paris gebeten. An maßgeben¬
der Stelle im Völkerbundssekretariat glaubt man, datz dem
Wunsche Vriands entsprochen werden wird. Der Rat tritt
bekanntlich am 16 . November zusammen.

Samstag Abreise Erandis nach Amerika
Rom, 6 . Nov . Mussolini empfing heute im Palazzo Ve¬

nezia Außenminister Erandi , mit dem er sich längere Zeit
über den bevorstehenden Besuch in Washington unterhielt.
Grandi wird sich morgen von Neapel aus auf dem „Conte
Grande" nach Amerika begeben.

Blutiger Abschied vom Zirkus Hagenbeck
Germersheim , 6. Nov. Der Zirkus Willi Hagenbeck gastierte in

den letzten Wochen in der Vordervfalz und zuletzt über Sonntag
auch hier in Eermersbeim , wo er seine Reisevorstellung in
Deutschland beendete, um eine neue Tournee in Italien zu veran¬
stalten . Leider nahm der Abschied ein blutiges Ende. Für die
Tournee in Italien war das Unternehmen gezwungen, vor der
Abreise 37 Arbeiter zu entlassen, die ihren Lohn nicht voll er¬
halten konnten, weil das Unternehmen die Mittel nicht ilüssig
hatte . In Len beiden letzten Tagen wurden die entlassenen Ar¬
beiter durch die Direktion oertröstei . Als der letzte Wagentrans-
vort abgehen sollte , suchten die unentlohnten Arbeiter dies zu
verhindern . Sie fielen plötzlich über den Führer des Traktors
her und im Nu entstand eine unerquickliche Szene , in deren
Verlauf sich das Personal gegenseitig verprügelte . Der Kampf
nahm solche Formen an . daß Polizei und Gendarmerie nicht
Herr wurden und erst das Einschreiten eines von Speyer alarmier¬
ten Schupo- Aufgebotes ein Ende machte . Es muhten mehrmals
Säuberungsakrionen auf dem Königsvlatz vorgenommen wer¬
den. Mehrere Beteiligte wurden verletzt, einzelne auch verhaftet
und mehrere Stunden in Gewahrsam genommen. — Das Zirkus¬
unternehmen hatte die Entlassenen teils in bar , teils mit Schuld¬
scheinen bezahlt und außerdem Schecks und Kontrakte für das
kommende Jahr ausgehändigt . Die Abschlagszahlungen bewegten
sich in der Höbe von durchschnittlich 40 Mark , während die Lohn¬
forderungen im Einzelnen auf 150—200 Mark betrugen . Die
Anrufung des Landauer Arbeitsgerichtes führte allerdings zu ei¬
nem negativen Erfolg . Dieser Abschied vom Zirkus hat bei der
Bevölkerung Aufsehen erregt . Teilweise mischten sich auch Bür¬
ger in die Keilerei ein , um angeblich „Anteil " an dem Geschick
der entlassenen Arbeiter zu nehmen.

Der Raubiiberfall auf den Kassenboten Schöttler
Bad Segcberg, 0 . Nov. Der gestern in Hamburg verhaftete

und anschließend nach Bad Segeberg Lbergeführte Fritz Hennig
hat eingestanden, den Kassenboten Schüttle der Segeberger Ver¬
einsbank erschossen zu haben . Die Tasche des Boten mit den
darin befindlichen Schecks ist inzwischen gefunden worden. Die
Räuber haben also keinerlei Beute gemacht , da Bargeld fehlte.

Explosion an Bord eines amerikanischen Schlachtschiffes
San Pedro , 6 . Nov. An Bord des Schlachtschiffes „Colorado"

ereignete sich eine Explosion, der 8 Mann der Besatzung zum
Opfer fielen.

Das Unglück hat sich während der Schießübungen des Schiffes
Lei der Insel Santa Rosa ereignet . Die Ervlosion erfolgte in ei¬
nem Geschützturm . Weitere 5 Mann sind schwer, wenn auch nicht
lebensgefährlich verletzt.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 7 . November 1931.

Kirchensteuer. Auf verschiedene Anfragen wird mit¬
geteilt , daß die Kirchensteuer der evangelischen Gemeinde
für 1931 auf Grund des Einkommens von 1930 berechnet
ist, wie die vorhergehende Kirchensteuer auf Grund des
Einkommens von 1929 . Die Steuersätze sind gleich geblie¬
ben . Wo sich also die Kirchensteuer für 1931 gegenüber
dem Vorjahr erhöht hat , kommt der Unterschied von einer
entsprechenden Erhöhung des Einkommens im Jahr 1930
her . Der Steuertarif ist zur Einsichtnahme der Kirchen-
genossen am Rathaus und an den Kirchtüren angeschlagen.
Außerdem kann sich jedermann bei dem Kirchenpfleger nach
dem zu Grunde gelegten Einkommensbetrag erkundigen.
Der Gehaltsabbau von 1931 wirkt sich demnach in der
Kirchensteuer erst im Jahr 1932 aus . U.

Warnung. Von der Württ . Blindengenossenschaft wird ge¬
schrieben: In der heutigen schweren Zeit haben auch die wiirt-
tembergischen Blinden wirtschaftlich schwer zu kämpfen, umso
schwerer , als sie wegen mangelnden Augenlichtes nur solche Ar¬
beiten ausführen können, welche sie gelernt haben . Zur Arbeits¬
beschaffung für die Blinden unterhält die Württ . Blindengenos-
senschast als einzige offizielle Blindenwerkstätte des Landes
einen organisierten Detailwarenvertrieb , bei welchem die mit
Ausweis versehenen Vertreter oder Vertreterinnen der einzelnen
Bezirke Bestellungen auf Bürsten , Besen, Kcrbwaren und einige
andere einschlägige Artikel entgegennehmen . Es werden nur
ausgesprochene Qualitätswaren geliefert , welche in Sammelsen¬
dungen ankommen und von einem Ortsbeauftragten franko zu¬
gestellt werden . Bezahlung erfolgt nur gegen Originalquittung
der Württ . Blindengenossenschaft. Wo der Vertrieb anders ge-
handhabt wird , handelt es sich nur um wilde Händler , deren Ar¬
beitsmethoden häufig nicht einwandfrei sind . Oft sind es auch
Vertreter oder Hausierer von landfremden Firmen , welche ledig¬
lich einige wenige Blinde beschäftigen und alsdann mit dem
Aushängeschild „Blindenwerkstätte " nur einen geschäftstüchtigen
Unternehmer bereichern. Es empfiehlt sich daher dringend , stets
Ausweis zu verlangen und solchen genau zu prüfen . Bei dieser
Gelegenheit sei noch besonders darauf hingewiesen , daß die
Württ . Blindengenossenschaft keine Waren an Hausierer abgibt,
weshalb in allen Fällen , wo letztere angebliche Blindenwaren
anbieten , stets größte Vorsicht am Platze ist.

Psalzgrafenweiler , 6 . November . ( Aus dem Gemeinderat . )
Ueber die Frage der Einführung der Bürgersteuer in der
hiesigen Gemeinde erfolgte eine längere Aussprache . Der Orts¬
vorsteher machte das Kollegium zunächst mit den Vorschriften für
die Bürgersteuer 1931 in Württemberg bekannt . Die hiesige Ge¬
meinde ist wegen ihrer niederen Umlage nicht verpflichtet , diese
neue Steuer , die an Stelle der Einwohnersteuer tritt , einzufüh¬
ren . Die Steuer würde etwa 1000—2000 Mark mehr Einnahme
bringen gegenüber der Einwohnersteuer . Bei dem großen Aus¬
fall der Holzerlöse im Jahre 1931 mit etwa 20 000 Mark spielt
diese Summe eine geringe Rolle . Außerdem verursacht die Ver¬
anlagung zur Bürgersteuer ein umständliches Verfahren , in wel¬
chem das Finanzamt mitzuwirken hat . Letzten Endes erscheint
der Mehrertrag dieser Steuer durch die gesetzliche Steuerfreiheit
von fast sämtlichen Arbeitslosen , Klein - und Sozialrentnern , Zu¬
satzrentenempfängern , Armen usw ., sowie durch die Ermäßigung
des Landessatzes um die Hälfte für die einkommensteuerfreien
Personen mehr als fragwürdig . Jedenfalls lohnt es sich kaum,
den ganzen Verwaltungsapparat für die Bürgersteuer in Bewe¬
gung zu setzen, insbesondere wenn man noch in Betracht zieht,
daß der Steuerpflichtige die Möglichkeit hat , an jedem Fällig¬
keitstag zu erklären : Ich bin aus dem und dem Grunde steuer¬
frei oder habe eine Ermäßigung des Steuersatzes zu bean¬
spruchen . Der Ortsvorsteher vertrat die Ansicht , daß er im Hin¬
blick auf das Ausgeführte und mit Rücksicht darauf , datz durch die
Einführung einer neuen Steuer in der Gemeinde nur Mißstim¬
mung erregt wird , beantragen möchte , die Bürgersteuer vorläufig
nicht einzuführen . Er befürchtet jedoch , daß der Gemeinde ein
gewisser Nachteil entstehen könnte, wenn die Bürgersteuer nicht
eingeführt wird , weil die Bürgersteuer heute schon einen Zuschlag
zur Einkommensteuer darstellt und ein Teil des mit Wirkung
vom 1 . April 1932 an einzuführenden endgültigen Finanzaus¬
gleichs zwischen Reich, Land und Gemeinden sein soll . Nach
längerer Beratung hat der Gemeinderat beschlossen, von der Ein¬
führung der Bürgersteuer bis auf Weiteres Abstand zu
nehmen. — Zu den Besoldungsbezügen der Lehrkräfte an der
Volksschule wird ein Beitrag vom Oberschulrat angefordert . —
Lehrer Dürr hier hat in der Zeit vom 1 . Januar bis 31 . März
ds . Js . dem Ämtsverweser Haug seine Wohnung im Schulhaus
überlassen und dafür bis jetzt keine Entschädigung erhalten . Vom
Bürgermeisteramt wurde auf Anregung des Gemeindetags eine
Entscheidung des ev . Oberschulrats herbeigeführt , ob die Gemein¬
den verpflichtet sind , für Schulamtsverweser Dienstwohnung zu
gewähren . Der Oberschulrat hat mit Entscheidung vom 5 . Okto¬
ber 1931 diese Frage bejaht . Nur für die Kosten der Stellver¬
treter kommt der Staat voll auf . Der Gemeinderat genehmigte
die Auszahlung einer Mietzinsentschädigung an Lehrer Dürr
in Höhe von 57,60 Mark für drei Monate . — Für Familien¬
gräber werden besondere Erabnummern angeschafft. — Die Ge¬
nehmigung zur Abhaltung von Vieh - und Schweinemärkten im
Januar und Dezember läuft Ende des Jahres 1932 ab . Das
Württ . Landesgewerbeamt wird gebeten, die Erlaubnis zur
Abhaltung dieser Märkte für mindestens zehn Jahre weiter zu
erteilen . — Im Armenhaus wird an den Kaminen ein Wind¬
fang angebracht . — Anläßlich des Brandfalles bei Schreiner¬
meister Jakob Lehmann wird die Entschädigung für die Brand¬
wache und für die Arbeiter , die den Brandschutt abgeräumt !
haben , festgelegt. Im Einverständnis mit dem Eigentümer
läßt die Gemeinde die Einfahrt zum Feuersee des Metzzermei - s
sters R entschler mit einer Vorlage versehen. — Von dem >
Stammholz aus Abteilung Kommenturei , das am 20 . Juli ds.
Js . verkauft wurde , ist ein Stamm wegen Mängel beanstandet
worden . Der Käufer , Sägewerksbesitzer Rauschenberger in !
Ilnterwaldach , erhält hilligkeitshalber eine Entschädigung , ob¬
wohl die Gemeinde nach den Verkaufsbedingungen nicht dazu
verpflichtet wäre . — Für die Tätigkeit des Sühnebeamten in
Privatklagesachen wird künftig eine Gebühr für die Gemeinde¬
kasse erhoben . Die vom Justizministerium mit Verordnung vom
2 . Januar 1930 empfohlene Gebührenordnung wurde vom Ee¬
meinderat anerkannt . Die Gebühr beträgt für einen Sühne - j
versuch 5 Mark . — Einer bedürftigen Witwe soll eine monat¬
liche Unterstützung zu Teil werden . Das Bezirkswohlfahrtsamt !
Freudenstadt wird gebeten , die Unterstützung auszuzahlen . — !
Einem Gesuch um Befreiung von der Feuerwehrabgabe ist statt - !
gegeben worden . — Der Eemeinderat hat beschlossen , in diesem !
Jahr die Gefallenengedenkfeier mit einem gemeinsamen Kirch¬
gang zu begehen . — Für verschiedene gemeinnützige Arbeiten soll s
beim Arbeitsamt Nagold der Antrag gestellt werden , diese Arbeit !
durch Pflichtarbeit der Arbeitslosen durchzuführen . Mit der !
Pflichtarbeit soll bezweckt werden , daß insbesondere die jüngeren !
Arbeitslosen sich ihre Arbeitskraft erhalten und nicht durch Ein - z
flüsse der erzwungenen Ruhe auf Abwege geraten . - - Nach Be¬
ratung einiger kleinerer Gegenstände erfolgte nach die Anwei¬
sung von Rechnungen . j

— Calw , 6 . November . Die Eemeinderatswahl
findet am 6 . Dezember statt . Auf Veranlassung des Ee-
werbevereins fanden sich die Vertreter der Bürgerpartei,der Deutschen Volkspartei und der Deutsch -demokratischen
Partei zu einer Besprechung wegen Aufstellung eines ge¬
meinsamen Wahlzettels zusammen. Während vor drei
Jahren der Versuch mißglückte , wurde Heuer bei gutemWillen eine Einigung erzielt . Die drei Parteien vereinigen
sich zu einer Liste, wobei die Sitze zum voraus bestimmtwurden . Es ergab sich volle Einmütigkeit . Auf Len Wahl¬
zettel der Vereinigten Parteien werden auch Vertreter des
Zentrums und des Christlichen Volksdienstes übernommen,
so daß auf der gemeinsamen Liste fünf Parteien vertreten
sind . Die Nationalsozialisten , wie auch die Sozialdemo¬kraten stellen je einen eigenen Wahlzettel auf . Das Vor¬
gehen der Kommunisten ist noch nicht bekannt . Im allge¬meinen spielt hier bei der Eemeinderatswahl die Partei¬
zugehörigkeit keine allzu ausschlaggebende Rolle ; bisherwurde immer noch stark auf die Persönlichkeit gesehen.

sitzung wurde die Abrechnung verschiedener Bauarbeiten vorge¬legt . Die Erweiterung des Gaswerks erforderte einen Gesamt¬
aufwand von 74 281 Mk. ; der Voranschlag betrug 50 000 Mk.Der Hochdruckbehälter allein stellte sich aber auf 52 817 Mk . , wo¬
zu noch eine Reihe anderer Aufwendungen kam. Ebenso bean¬
sprucht die Betonierung des Wurstbrunnenbaches noch einen
Betrag von etwa 1500 Mk. Die Ausführung befriedigt allge¬mein , da viel Kohlen gespart werden . Die Finanzierung istleicht durchgefuhrt worden . — Die Vaumannshalle (Sporthalle)kam auf 27 309 Mk. zu stehen; hiezu wurden 18 000 Mk. gestiftet.Wegen der bedeutenden Inneneinrichtung reichte das Stiftungs¬kapital nicht aus . Die Halle erfüllt ihren Zweck nicht. Sie istin der Hauptsache als Reithalle eingerichtet und deshalb für dieandern Sportvereine nicht in besonderem Maße brauchbar . —

!>̂ ^ flastcrung der Bischoffstraße betrug der Voranschlag36 000 Mk .. die Ausführung 48 352 Mk. Die Ueberschreitung des
Voranichlags hatte besondere Gründe , sie wird nicht beanstandet.Die Ausführung ist durchaus gut . Die Wasserschäden durch den
Ziegeldach und die Verbesserung des Oberkanals des Elektrizi¬tätswerkes machten einen Aufwand von 4195 Mk . Nicht abge¬rechnet ist der Aufwand für die Kapellenbergstraße und für die
Stammhermer Steige . Der Eemeinderat wird um einen Staats-
beitrag und um einen Amtskörperschaftsbeitrag für die Wasser¬schaden nachsuchen . - Der Waldnutzungsplan für 1932steht eine Hauptnutzung von 1500 Festmetern und eine Durch¬
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forstung mit 100 Festmetern vor . Normalerweise würde die Ee-
samtnutzung 2500 Festmeter betragen . Der Vorsitzende schlägtvor , womöglich gar kein Holz zu hauen, da es keinenSinn habe , das Holz zu verschenken . Unter allen Umständen
solle die Fällung eingeschränkt werden. — Am
15. November wird die Notküche eingerichtet werden . An
freiwilligen Gaben sind bei der ersten Sammlung 2800 Mark
eingegangen . Die Bäckerinnung gewährt allen Erwerbsloseneine Vergütung von 5 Prozent aus sämtliche Waren und die
Metzgerinnung für die Notküche einen Rabatt von 6,5 Prozent.
Geld und Material ist jetzt vorhanden.

Oberndorf a . N.» 6 . November . In der gestrigen Sitzung
des Gemeinderats erfolgte die Wahl des Stadt¬
pflegers. 37 Bewerbungen wurden dem Kollegium
vorgelegt . Die gemeinderätliche Kommission hatte aus die¬
sen Bewerbern eine engere Zahl getroffen . Zur Vorstel¬
lung waren eingeladen Ernst Warmer , Obersekretär in
Stuttgart und Gottlob Renz , Verw .-Praktikant in Balin¬
gen , außer dem seitherigen Stadtpflegerstellvertreter Gott¬
hardt . Von 15 Stimmberechtigten wurde Karl Gott¬
hardt, der seine Arbeiten seit Jahresfrist zur vollsten
Zufriedenheit erledigte , mit 14 Stimmen zum Stadtpfle¬
ger für die hiesige Stadt gewählt.

Trossingen , 6 . November . (Hochherzige Spende . ) Die
Firma Matth . Hohner A .G . und die Familien Hohner
haben gemeinschaftlich einen Betrag von 20 000 Mark zur
Verfügung gestellt. Diese Spende soll während der kom¬
menden Wintermonate an bedürftige Werksangehörige
und an Bürger , die sich in Not befinden , verteilt werden.

Ebingen » 6 . Novembr . In einem hiesigen Großbetrieb
ereignete sich am Montagabend nach Eeschäftsschluß ein
schwerer llnglllckssall. Ein hiesiger junger Bursche ver¬
gnügte sich damit , das Treppengeländer hinunter zu rut¬
schen . Aus bisher noch unbekanntem Grunde stürzte der
Bursche über das Geländer und fiel durch das ganze Trep¬
penhaus . Schwer verletzt mit einem Schädelbruch und an¬
deren inneren Verletzungen mußte der Verunglückte in
bewußtlosem Zustand vom Platz getragen werden . Das
Befinden gibt zu ernster Besorgnis Anlaß.

Stuttgart , 6. Nov. (Die kommende Landtags-
sitzung . ) Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung
des Landtages , der am kommenden Dienstag um 4 Uhr
nachmittags Zusammentritt , stehen außer 18 Kleinen An¬
fragen die Wahl eines ersten Stellvertreters des Präsiden¬
ten , ferner die Beratung eines Gesetzentwurfs über eine
Bürgschaft des württembergischen Staates für die wiirtt-
tembergischen Sparkassen und der Entwurf eines Ausfüh¬
rungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch und zu anderen
Reichsjustizgesetzen , sowie Aträge des Finanzausschusses z»
verschiedenen Gegenstäden und Eingaben.

6 5 . Geburtstag. Prälat D . Dr . Jakob Schöll kann
am 9. November den 65 . Geburtstag feiern . Er stammt aus
Böhringen OA . Urach und war zuerst Stadtpfarrer in
Reutlingen , worauf er als Religionslehrer in verschiedenen
Schulen tätig war . 1918 wurde er Prälat und Eeneral-
superintendent von Reutlingen . Im Landeskirchentag ist
er Führer der liberalen Gruppe . 1912 wurde er Ehren¬
doktor der ideologischen Fakultät an der Universität Gieße«.

Denkendorf OÄ. Eßlingen , 6. Nov. (Tödlicher Un¬
fall . ) Das 2 Jahre alte Kind von Kaufmann Eppinger
sprang in einem unbewachten Augenblick auf die Straße
und stieß hierbei auf einen Lastkraftwagen auf . Das Kind
kam zu Fall und das rechte Hinterrad des Lastkraftwagen»
ging ihm über den Unterleib . Die Verletzungen waren so
schwer, daß das Kind gestorben ist.

Eningen OA . Reutlingen , 6 . Nov. (E r w i l l s i ch v er¬
drennen . ) Nachmittags wurde Feueralarm geläutet.
Aus einem Hause der Albstraße stieg dichter Qualm . Der
Brand im Dachraum des Hauses war von einem 78jähri-
gen, dem Trünke ergebenen Altersrentner gelegt worden.
Da ihm nahegelegt worden war , er könnte bei seinem Le¬
benswandel seiner Altersrente verlustig gehen, wollte er
seinem verfehlten Leben ein Ende machen . Er steckte in
einer Dachkammer Reisigbüschel in Brand , schloß sein Zim¬
mer ab, legte sich ins Bett und wollte allem Anschein nach
auf diesem , nicht ganz gewöhnlichen Wege durch Verbren¬
nen aus dem Leben scheiden, denn auch unter dem Bett
und Sofa fand man Reisigbüschel . Zum Glück haben die
Nachbarn Len Feuerherd bald entdeckt, so datz der Brand
rasch gelöscht werden konnte.

Blaubeuren , 6. Nov. (Der Tod in der Mühle .)
Ein gräßlicher Unfall ereignete sich abeds in einer hiesigen
Mühle . Ein lediger Müller kam der Transmissionswelle
zu nahe, wurde erfaßt und so übel zugerichtet, datz der Tod
alsbald eintrat.

Eglingen OA . Neresheim , 6 . Nov , (Die Gemeinde¬
kasse gestohlen . ) Im Hause des Eemeindepflegerr
Kaufmann wurde die Eemeindekasse mit 640 RM . Inhalt
gestohlen. Den Anstrengungen der Polizei ist es bis jetzt
nicht gelungen , den Täter zu ermitteln.

Ulm, 6. Nov. (Mord bei Blaubeuren . ) Die
Staatsanwaltschaft Ulm teilt mit : Der 25 Jahre alte We¬
bereitechniker Franz Arnold von Blaubeuren hat dem
Amtsgericht ein eingehendes Geständnis abgelegt, daß er
seine Geliebte Hildegard Babel , die von ihm schwanger
war , am 1 . November vorsätzlich, um sie aus dem Wege zu
schaffen, vom Blaufelsen bei Blaubeuren herabgestürzt hat.
Man hatte zunächst Selbstmord der Babel angenommen.
Der Täter befindet sich in Haft.

Wangen i. A., 6. Nov. (Vran d.) Abends sah man von
Wangen aus in der bayerischen Nachbarschaft ein hoch¬
gelegenes umfangreiches Gebäude völlig in Flammen ge¬
hüllt . Im Anwesen des Pferdehändlers Albrecht in Ratzen¬
berg bei Lindenberg war auf unbekannte Weise Feuer
ausgebrochen, das sich so rasch verbreitete , daß von dem
gesamten Inventar und Mobiliar nur zwei Federbetten
gerettet werden konnten. Der Vrandgeschädigte hat eine
Familie mit zehn Keinen Kindern ; eine weitere Familie,
die im Hause wohnte, zählt vier Kinder . Ihnen allen
wurde Heim , Hab und Gut entrissen.
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Schwere Gasexplosion
Stuttgart , 6 . Nov. Im Vorort Wangen ereignete sich am Frei¬

tagabend in der Karlsstraße eine schwere Gasexplosion. Der
Wohnungsinhaber Hartmann batte sich ein Bad zugerichtet und
vergessen den Hahnen zu schlichen . Das ausströmende Gas ent¬
zündete sich am Zimmerofen , wodurch der gerade eintretende
Lohn im Gesicht schwer verletzt wurde , während der Vater eine
Gasvergiftung erlitt und nicht mehr ins Leben zurückgerufen
werden konnte. Der Sachschaden durch die Explosion ist sehr groß

Tagung der Führer der gewerblichen Organisationen
Stuttgart . 6. Nov. In einer sehr zahlreich besuchten Versamm¬

lung von Führern der gewerkschaftlichen Organisationen des
Kammerbezirks Stuttgart sprach Wirtschaftsminister Dr . Maier
über „Aktuelle Wirtschaftssragen "

. Im Interesse der ganzen
Wirtschaft aller Stände und des öffentlichen Lebens liege die
Einschaltung und Erhaltung einer möglichst breiten Schicht wirt¬
schaftlich selbständiger Menschen. Die heutige Zeit mit ihrem
Zug zu allem Aufgeblähten verkenne den volkswirtschaftlichen,
sittlichen und kulturellen Wert der Klein - und Mittelbetriebe
und vergesse zu gerne , daß 18 Verriebe mit 10 Arbeitern dieselbe,
wenn nicht größere wirtschaftliche Bedeutung haben , wie ein
Großbetrieb mit 108 Arbeitern . Die praktischen Vorschläge des
Wirtschaftsministeriums zum Schutz des gewerblichen Mittel¬
standes auf dem Gebiete der Frage der Warenhäuser und der
Einheitspreisgeschäfte seien von der Staatsregierung angenom¬
men und an die Reichsregierung weitergeleiret worden . Der Mi¬
nister bekannte sich als grundsätzlicher Gegner der wirtschaftlichen
Betätigung der öffentlichen Hnad und der steuerlichen Bevorzu¬
gung sogenannter gemeinnütziger Unternehmungen . Es könne
nicht verstanden werden , daß die öffentliche Hand in der heutigen
schweren Zeit mit den Steuergeldern ihren eigenen Bürgern
Konkurrenz bereite , ebensowenig, daß auch vielfach unter dem
Deckmantel der Gemeinnützigkeit Betriebe , die den gewerblichen
Mittelstand schädigen , ausgezogen und unterhalten werden . Er
bedauerte sodann lebhaft , daß der Verwaltungs - und Wirt¬
schaftsausschußdes Landtags seinen Antrag auf Errichtung einer
neutralen Schiedsstelle im Vergebungswesen abgelehnt hat und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß das Plenum des Landtags eine
andere Entscheidung rreffen möge . Der Minister nahm dann noch
zu den unglücklichen Auswirkungen der übertriebenen öffent¬
lichen Fürsorge und der Wohnungszwangswirtschaft Stellung und
trat entschieden für die Erhaltung der privaten Wirtschaftsform
aus selbstverständlichen Gründen ein , da das Eesamterträgnis der
Volkswirtschaft ein wesentlich gröberes sei als bei Gemeinschafrs-
betrieben.

Aus Baden
Pforzheim » 6 . November . (Todessturz .) Gestern abend gegen

7 Uhr stürzte der 69 Jahre alte erwerbslose Presser Christoph
Wüst , Wertweinstraße Nr . 19, aus dem Fenster seiner Woh¬
nung im dritten Stock auf den Hof. Er wurde mit dem Kran¬
kenkraftwagen ins Städt . Krankenhaus geschafft , wo man einen
schweren Schädelbruch und einen Beinbruch feststellte. Ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , ist der Verunglückte
heute früh kurz nach 1 Uhr gestorben. Wüst war Witwer . Die
Ursache des Todessturzes ist noch nicht bekannt.

Titisee , 5 . November . (Das erste Eis in Titisee .) Das Eis¬
stadion des Wintersportvereins Titisee , welches sich einige hun¬
dert Meter abseits vom Titisee in geschützter Waldlage befindet,
trägt seit einigen Tagen eine Eisdecke . Bei dem fast hochsom¬
merlich anmutenden Wetter dieser Woche ist das Bild , das sich
dem Beschauer bietet , besonders reizvoll . Auf einem Teil des
Stadions haben gestern schon die ersten Schlittschuhläufer ihrem
Sport gehuldigt . Ueber die Weihnachtstage hält der Winter¬
sportverein Titisee Eishockey -Kurse ab . Seit einigen Jahren
besitzt er ein eigenes Wintersporthaus.

St . Georgen i . Schw., 5 . Nov . (Ein erfolgreiches Leben . )
Nach einem überaus erfolgreichen Leben entschlief überraschend
schnell Christoph Heinemann, der Seniorchef der Firma
Gebr . Heinemann A .G . , im Alter von 77 Jahren . Es war un¬
gefähr um die Mitte der 70er Jahre , als sein schon um viele
Jahre früher Heimgegangener Bruder Heinrich durch handwerks¬
mäßigen Bau von kleinen Revolverdrehbänken die erste Grund¬
lage für die heutige Weltfirma schuf. Christoph Heinemann be¬
fand sich damals als Schlossergeselle in Sachsen und wurde zur
Bewältigung der Arbeit heimgerufen . Aus ganz kleinen An¬
fängen haben es die strebsamen Brüder , zu denen später noch
ihr Bruder Jakob hinzukam , obwohl sie nur einfache Handwer¬
ker waren , verstanden , ein Unternehmen zu schaffen , das in der
Werkzeugmaschinenbranche der ganzen Welt eine bedeutende
Rolle spielt.

Meine Nachrichten aus aller WM
Tarifstreik in der Kölner Metallindustrie . In einem

Teil der Metallindustrie ruht die Arbeit . Insgesamt sind
12 000 Arbeiter im Streik . Die übrigen 8000 Mann streiken
nicht, da man sich mit ihnen verständigt hat.

Ausschreitungen in Hamborn . Im Stadtteil Obermarx¬
loh kam es abends wiederum zu Ausschreitungen. Mehrere
Trupps Jugendlicher drangen in Lebensmittelgeschäfte ein
und raubten Brot und Fleischwaren. Als die Polizei ein¬
schritt , wurde sie mit Steinen beworfen. Die Polizeibeam¬
ten gaben Schreckschüsse ab.

Stammesfehden auf den Papuainseln — 17 Tote. Der
Gouverneur von Neu-Euinea teilte dem Premierminister
des australischen Bundes mit . daß es zwischen einzelnen

Stämmen auf Len Papua -Inseln zu einem Kampf gekom¬
men sei , in dem 17 Eingeborene getötet worden seien.

Amerikanischer Dampfer gestrandet. Der amerikanische
Dampfer „Hybert" ist auf die Sandbänke von „Eoodwin
Sands " an der Südküste von England aufgelaufen . Er be¬
findet sich in einer sehr gefährlichen Lage.

Schweres Explosiosunglück. In der Schweißerei einer
Lubliner Flugzeugfabrik explodierte am Donnerstag nach¬
mittag eine Sauerstofflasche, wodurch vier Arbeiter getötet
und einige verletzt wurden.

Neuer Aufstieg in die Stratosphäre geplant . Der aus sei¬
nem Aufstieg in die Stratosphäre bekannte Professor Pic-
card hat in einem Presseinterview erklärt , daß demnächst
in Augsburg ein neuer Aufstieg in die Stratosphäre statt¬
finden wird , an dem er jedoch nicht teilnehmen werde.

Absturz eines amerikanischen Streckenflugzeuges. Ein
Verkehrsflugzeug der Strecke Washington—Neuyork geriet
in der Nähe von Camden (New Jersey ) aus noch un¬
bekannter Ursache in Brand und stürzte ab . Aus den Trüm¬
mern der Maschine wurden fünf Leichen geborgen.

Geldschrankknacker in der Kunstseidenfabrik — 55 000
RM . Beute . Bei der Azeta- Kunstseidenfabrik G .m .b .H . in
Berlin -Lichtenberg ist nachts ein Einbruch verübt worden,
bei dem den Verbrechern nicht unerhebliche Werte in die
Hände fielen. Ein im ersten Stock des Quergebäudes unter¬
gebrachter Geldschrank ist durch Herausschweißendes Schlos¬
ses gewaltsam geöffnet worden. Er enthielt 14 000 RM . in
bar und für den Fabrikationsprozeß benötigte Spinndüsen
aus Edelmetall im Gewichte von 14 Kilogramm , die einen
Wert von 40 000 RM . darstellen.

Aus dem Gerichtsfaal
Sklarek -Prozeß

Berlin, 5 . Nov. In der Naütmittagsverbandlungdes Sklarek-
vrozesses beschäftigte sich das Gericht mit den Zuwendungen , die
Bürgermeister Kohl der Anklage zufolge erhalten haben soll . Als
er im April 1924 ein Grundstück mit einer Villa in Köpenick
kaufte, verschaffte er sich einen Kredit von 30 008 Mark , und
zwar wurde diese Summe von der BAG . unter Kieburg zur
Verfügung gestellt. Bürgermeister Kobl erklärte , er habe von
dieser Transaktion nichts gewußt . Weiter wurde ihm zum Vor¬
wurf gemacht, daß er , als er mit Zinszahlungen in Rückstand ge¬
riet , ein Gartengrundstück seines neuen Besitzes an einen Ange¬
stellten der Sklarek angeblich verkaufte , und dafür von den Skla-
reks den Betrag von 15 000 Mark erhielt , ohne daß der neue
„Besitzer " irgendwelche Eigentumsrechte in Anspruch nahm . Kie¬
burg bescheinigte den Betrag im Auftrag des Vorstands Kohl er¬
halten zu haben , wobei diese Quittung auf den 1 . November
1924 zurückdadiert wurde , damit das Konto Kohl nicht in die
gerichtliche Aufstellung kam . Auch von dieser Sache will Kohl
nichts gewußt haben . Sklarek erklärte sich unter Berufung auf
seine Krankheit außerstande , die hierauf bezüglichen Fragen des
Vorsitzenden zu beantworten.

Spiel und Sport

Kühe 270—400 . Kalbeln 300—400 , Rinder 70—220 , 1 Paar par¬
sen 600—800 M . — Münsingen: Farren 155—400 , Ochsen
138—460 . Kübe 110- 370 , Kalbeln 130—425 . Jungvieh 76—128
M . — Winnenden: Ochsen 460—490 . Stiere 390 . Kühe 180
bis 350 . Kalbinnen 350—520, Jungrinder 160—300 Mark.

Schweinepreise. Balingen: Milchschweine 8— 14 M . —
Niederstetten: Milchschweine 9—15 M . — Spalchin-
gen : Milchschweine7—13 M - Wangen i. A . : Ferkel 7 bis
12 Läufer 15 M . — Leonberg: Milchschweine 5—16, Lauser
15— 35 M . — Weilderstadt: Milchschweine 7— 14 M . —
Münsingen: Milchschweine 8—15 M . — Winnenden:
Milchschweine 9—14. Läufer 30—50 Mark . , »

Obstvreise. Eerabronn: Wirtschafts - und Tatelapsel 3
bis 6 M . — Balingen: Mostobst 2 .50—3 , Tafelobst 5—8 M.
— Neuen st ein: Tafelämel 3—6, Mostäpfel 1 .40 M . —
Winnenden: Mostobst 1 .50— 1.60. Tafelobst 3—8 , Ourrten
3—6 Mark . . ^ ^ .Holzverkäufe ln den württ . Staatswaldungen . Nach den Mit¬
teilungen der Württ . Forstdirektion über die Holzvcrkäufe in den
württ Staatswaldungen betrugen im Oktober die Durchschnitts¬
erlöse für Nadelstammholz : 37 Prozent der Landesgrundvreise
bei Fichten und Tannen ( im Seviember 43 Prozent ) und 40 .5
Prozent (im Vormonat 42 Prozent ) bei Forchen und Lärchen.
Verkauft wurden 28176 Festmeter Fichten und Tannen und 1110
Festmeter Forchen und Lärchen. Bei Schichtnutzbolz (Pamervol^
Grubenholz ) wurden je Raummeter Preise zwischen 4 .40 und S
Mark erzielt Die Erlöse für Brennholz betrugen im Oktober
im Durchschnitt 67 Prozent der Landesgrundvreise.

Konkurse
Ueber das Vermögen des Freiherrn Otto von Wöllwarth-

Lauterburg , Gutsbesitzers in Hohenraden , Ede . Essingen.
Firma Wild L Ec ., Vertrieb von Photoartikeln , Ludwigs¬

burg und
Wolfgang Wild , Kaufmann in Ludwigsburg.
Erich Spellenberg , Photograph in Sulz.
Fa . Gebrüder Schlenker, Ziegelwerke in Schwenningen a . N .,

sowie die Kaufleute Eugen und Bruno Schlenker , ebendaselbst.
Vergleichsverfahren

Karoline Armbruster , Inhaberin der Gaststätte und Pension
„Villa Berta " mit „Villa Elisabeth " in Zwieselberg , Gemeinde
Freudenstadt.

Fritz Müller , Juwelier in Freudenstadt.
Raver Stenzenberger jr . , Schuhmachermeister und Schuhhand¬

lung in Ellwangen a . I.

Sportverein Altensteig — Fußballverein Effringen
Fußball. Nachdem das erste Spiel der Rückrunde gegen

Katterbach wegen des überaus schlechten Wetters beim Stande
2 :0 für Altensteig abgebrochen werden mußte und es am letzten
Sonntag gegen Nagold trotz gutem Spiel nicht gelang , Punkte
und Sieg zu erreichen, steigt nun am morgigen Sonntag das
Rückrundespiel Altensteig gegen Effringen . Esslingens Elf hat
sich in der Vorrunde sehr gut gehalten , mit acht Punkten liegen
sie an dritter Stelle , nur zwei Punkte nach Altensteig , ein Be¬
weis , daß Effringen zurzeit eine spielstarke Mannschaft stellen
kann und daß der Verein alles daran setzt, wieder nach oben zu
gelangen . Unsere Mannschaft darf daher den Gegner nicht
unterschätzen, schon einige Male ist es auf hiesigem Platze vorge-
kommen, daß gegen Effringen nur ein Unentschieden erreicht
werden konnte, es heißt daher für Altensteig , mit aller Energie
das Spiel beginnen und jeder Mann gewissenhaft auf seinem
Posten sein, dann kann der Erfolg bestimmt nicht ausbleiben.

Handel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 8. Nov. Weizen märk. 228 bis
231 , Futterweizen 214—216, Sommerweizen 234—237 . Roggen
märk. 199—201 , Braugerste 177 — 188, Futter - und Jnduftriegerste
173—177, Hafer märk. 152— 157, Weizenmehl 28 75—33, Roggen¬
mehl 28—30 , Weizenkleie 18 .75— 11 , Roggenkleie 10 .50—11 , Vik¬
toriaerbsen 24—30 , kleine Speiseerbsen 25—28 Allgemeine Ten¬
denz : uneinheitlich.

Fruchtvreise . Biber ach : Kernen 13— 13 .50, Weizen 10 .50
bis 12.20, Vesen 8 .50—9 , Roggen 10—10 .50 , Gerste 7—8 .80, Haber
7—8 M . — Ebingen a. D . : Gerste 8 .20, Haber 7 .50 M . —
Waldsee: Gerste 9. M . — Wangen i. A . : Haber 9—10,
Gerste 10—11 . Roggen 11 , Weizen 13 .50 M . — Winnenden:
Weizen 12.50—13.50. Haber 7 .80—9, Dinkel 10.50. Roggen 11
bis 11 .50, Gerste 9.50—10 Mark.

Märkte
Biehpreise . Balingen: Ochsen 425 , 1 Paar Ansetzlinge 630,

trächtige Kühe 300—410 , leere 200—340 , trächtige Kalbinnen 420
bis 530. leere 320—380 . Jungvieh 35—120 M . — Leonberg:

Letzte Nachrichten
Ernennung von Schlange-Schöningen zum Ostkommissar

und Minister ohne Geschäftsbereich
Berlin , 6 . November . Der Herr Reichspräsident hat

den Reichsminister Treviranus und den preußischen Mini¬
ster Dr . h . c . Hirtstefer ihrem Anträge entsprechend von den
Aemtern als Reichskommissare für die Oststelle entbunden.
Auf Vorschlag des Herrn Reichskanzlers hat der Herr
Reichspräsident das Mitglied des Reichstages , Ritterguts¬
besitzer Schlange zum Reichskommissar für die Osthilfe und
zugleich zum Reichsminister ohne Geschäftsbereich ernannt.
Tee-Empfang des Reichskanzlers für die ausländischen

Missionschefs
Berlin , 6 . November . Der Reichskanzler hielt heute

nachmittag in seiner Eigenschaft als Außenminister einen
Tee -Empfang , an dem die Chefs der ausländischen Mis¬
sionen teilnahmen , ab . Es handelte sich dabei weniger um
eine politische , als eine gesellschaftliche Veranstaltung , mit
welcher sich der Kanzler bei den ausländischen Missionen
als Außenminister einfllhrte.

Einfuhr -Kontingente in Frankreich
Berlin , 6 . November . Wie wir erfahren , wird die fran¬

zösische Regierung mit Wirkung vom 10. November d . I.
ab Konitngents für die Einfuhr von Hammelfleisch, Ge¬
flügel , Tauben , Kaninchen und Eiern festsetzen, die im all¬
gemeinen nach dem Durchschnitt der letzten fünf Jahre be¬
rechnet sind.

Dynamit -Diebstahl
Kassel, 7 . November . Aus der Sprengkammer des

Steinbruchs Johannisberg bei Witzenhausen haben bisher
unbekannte Täter 55 Pfund Gelatine -Dynamit gestohlen.
Der Sprengstoff war erst vor einigen Tagen angeliefert
worden und lagerte in einer Kammer , die durch zwei
Türen gesichert war . Die äußere Tür haben die Diebe mit
Nachschlüsseln , die zweite dagegen mit Gewalt , wahrschein¬
lich unter Benutzung einer Brechstange, geöffnet . Die Lan¬
desschutzpolizei Kassel , die sofort die Ermittlungen ausge¬
nommen hat , vermutet , daß der Sprengstoff von radikalen
politischen Elementen von auswärts , die in Witzenhausen
Helfershelfer hatten , entwendet worden ist.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert . Die

nördliche Depression konnte in ihrem Vordringen gegen den
Hochdruck nur geringe Fortschritte machen . Für Sonntag
ist nur zeitweilig bedecktes, aber zu Unbeständigkeit nei¬
gendes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Buchdruckerei, « ltenstei,

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Stadtgemeiude Calw.

Zu dem am Nächsten Mittwoch , de» 11. November
1931 stattfindenden

Vieh « «vd
Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Calw , den 6 . Nov . 1931.

Bürgermeisteramt : Göhner.
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Verwandten, ikreunäen unä bekannten clie sckmerrlicbs black-
rickt , OalZ meine liebe brau , unsere ker^ensZute Nutter , 8ckwieZer-
mutter , OroLmutter , LcbwAZerin unci Bante

^ ltevsteltz , clen 6 . November 1931 .

krläs ksgert, ged . ^Vürttemderger
beute vormittag 3 ' /2 blkr nack langer, schwerer Xrankbeit im
70 . bebensjakr 8 ankt ent 8cklaken i8t.

In tiekem beicl:
l.Ou >8 ke §ert , Zteuersekretär i . kr.
mit 5 Böcbtern unci kinkelkinäern
Irene IVenäler , ged . begert mit Oatte.

LeerOigung 8onntag nacbmittag 2 Okr alter lkrieUbok.

kl « WM» «!«
ia Lickeakolr gescknitrl

ist cias psssenciste unä pieiät-
vollste Qiabcieakmsi .venn äas-
selbe sinn - unci Kunstreick
entvvorken unci ausAskükrt wirk.
Lei ausxevakliem Lickenkolr,
cüe Insckrikt tiek einMstocken,
kssseide in Lteinsockel bekes-
tixt unci womöxlick mit Xupker-
clack becleckt , ist bei ricktiger
pileZe nack Leveisen mit einer
Oauerkaiii ^keit von 60— 100
Iskren ru reclmen.
Lolcke HolrgrsdmZIer bat in

reicker ^ uswaki am Kager unci
kertigt in versckiecisnen Lormen

unci Preislagen an

L . Vikterlv , llokdilüdsaeMzlr . . LIt6N8t6ig

I

BergeSüW m BaMeiteo.
Für dm Schulhauserweiterungsbau Schernbach sind die

Schreiner- und Glaserarbeiten im Akkord zu vergeben.
Der Voranschlag liegt bei dem Unterzeichneten zur Einsicht auf.
Die Offerten sind spätestens bis Donnerstag , den 12 . ds . Mts.
mittags 12 Uhr einzureichen.

Altensteig , den 7 . November 1931.
Die örtliche Bauleitung:
K . Hang , technisches Büro.

Jetzt ist es Zeit zum
An bringen der

Fix md Fertig
(Papier , Lelm, Bindfaden)
vorrälig bei

l.öwsn -vi »sgvpS8
Altensteig , Marktplatz

Empfehle meine

neueingerichtetemech.
Strickerei zur billigen
und pünktlichen

RelliwsertiMg
und AusSeffermg
von StrilSjvarell
aus Wolle , wie Westen , Klei - !
deriachm , Mützen , Schals,
insbesondere von Strümpfen,
Gamaschen , Eockm und
Cportstrümpfen

kmms SMLSK
vAI ' S' WSKD «' beim Hirsch
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Hotten Sltr unU rtsn
inorternsn Normen u.
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Nagold.

Biehver
Kommenden Montag von morgens 8 Uhr ab haben

wir wieder einen großen Transport

Wae . jsuge Kälberkühe
«. schöne trächtige Kaliime«
in unseren Stallungen in Nagüld zum Verkauf stehen , wozu
wir Kaus - und Tauschllebhaber einladen.

Friedrich Kahn L Mox Laffar.

Simmersfeld

Todes-Anzeige.

Tiesbetrübt geben wir allen Verwandten und
Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß unsere
liebe treubesorgte Mutter , Groß - und Schwieger¬
mutter

Phillppine Bram
geb . Brenner

nach kurzer schwerer Krankheit sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr in Simmersfeld

vrmksLgullK.

kur alle uns beim kiinscbeiclen un 8ere8
lieben Oatten, Vaters unci Lruclers

Msmm 8 lMHk
Kaukmann

erwiesene wokltuenüe Beilnakme , kür Ule
ekrenclen blackruke unci Uen Oesang cles
Kirckenckors, sprechen wir unsern ber ^bck-
sten Dank aus.

kur clie trauernäen klinlerbliedenen:

kmitie 8cköttle Zeb . OutekunLl.

kibkausen , 6 . bkovember 1931.

^ orASQ LonritNZ

« sdesssii
mtt SkALie una guism KSUTN
W02U kreuncllickst einlaclet

kpioanc» ssesei » r. „rinne".

Außerordentlich billig
kauft man jetzt:

» MI, AMMl I»I> IMNÄ
MMI . klMMMÄ Md SMMal
UWW . AlsMW « . MwjM

bei

LMM . Bezugs - «. MMmMW
eingetragene Genoffenschaft m . b. H.

Altensteig , Nagold und Umgebung
Geschäftsstelle . Fernsprecher Nr . 85.

Ordentliches , fleißiges

Mädchen
sucht Stellung , gleich wo,
geht auch auf Landwirt¬
schaft . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds . Bis.

li
neu , zu verkaufen
Zu erfragen in der

Geschäftsstelle ds . Bls

Sportverein Altensteig
IMßllloä 6 . 8 . ? . unct I.-V

BeriaudL-
Spiel

am Sonntag,
8 . November 1931

in Altensteig

Sportverein Altensteig l
V f B . Effringen l

Spielbeginn ^ 3 Uhr

Sremidschastrspiel
Sportverein Altensteig II
gegen V . f . B . Effringen ll

Spielbeginn 1 Uhr

Wir bitten unsere Sports¬
freunde um zahlreichen Be¬
such.

tandard-
Motorrad

500 ccm , komplett mit
elektr . Licht u . Horn , wenig
gefahren , preiswert zu ver¬
kaufen. Nehme eotl. auch
streuersreies Motorrad in
Zahlung.

Ehnis , Ebhausen.

Kirchliche Nachrichten.
Ev. Gottesdienst.

23 . S . n . Dr . , 8 . November,
Bormittagsgottesdienst um
10 Uhr mit Predigt über
Matth . 16 , 1 — 3 : Zeichen
der Zeit . Lied 383.

Nachher Kindergottesdienst.
Nachmittags ' /i2 Uhr Christen¬

lehre mit den Töchtern.
Abends Vs8 Uhr Gemein-

schastsstunde.
Am Dienstag abend 8 Uhr

Bibelstunde im Luthersaol.
Am Freitag abend 8 Uhr

Frauenabend im Luthersaal.

Methodistengemeinbe.
Sonntag , den 8 . Nov . , vor¬

mittags 9 ' / - Uhr Predigt.
Bormittags Vi 11 Uhr Sonn¬

lagsschule.
Nachmittags 3 Uhr Bezirks-

Iugendhund Pfalzgrafen¬
weiler.

Abends */s8 Uhr Predigt.
Mittwoch , den 11 . Nov . abends

8 Uhr Bibel - und Gebets¬
versammlung.

SIev >e-

ssbsn klott unä vorvsbm
aus unci vsrlisrsn bsim
Iragsn ciurab ibrs vor-
rllgllobs QusülLt wsäsr

porm noob karbo.

Vsrlangsn 8is bitte clsn
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